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Vorwort


In diesem Band sind die 2008, 2009 und 2011 erschienenen Gedichtbände „Eine Insel in der Zeit“, „Spirale des Lebens“ und „schicksalwärts“ als Zusammenfassung enthalten.


Die Einzelbände werden nach Drucklegung dieses Sammelbandes nur mehr für kurze Zeit verfügbar sein.


Die einzelnen Gedichte wurden unverändert übernommen. Es erfolgte lediglich eine Anpassung an das neue Layout sowie die Berichtigung einiger weniger Druckfehler der ersten Ausgaben.


Noch ein Wort zur „Neuen Rechtschreibung“: Ich folge ihr mit großem Widerwillen, mache aber nicht jede Änderung mit, die sich sogenannte Experten haben einfallen lassen. Es ist also nicht alles ein Rechtschreibfehler, was danach aussieht.


Neulengbach, im Januar 2017 Alfred L. Rosteck





Buch 1


Eine Insel in der Zeit
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Erschienen 2008


Die Frage nach dem Sinn des Lebens ist so alt wie die Menschheit selbst. Der suchende Mensch findet in allem Erlebten zwar Gleichnisse für das Leben und die verborgenen Kräfte, die es bestimmen; ob er aber je auf alle Fragen auch Antworten erhalten kann? Vielleicht erst dann, wenn er seine Insel in der Zeit gefunden hat ...




Nach den Bergen


Nach den Bergen will ich gehen.


Will hinauf in lichte Höhen.


Meine Sehnsucht zwingt mich weiter,


wo rein die Luft, die Farben heiter.


Dort, in wildem Felsgestein,


kann mein Herz zu Hause sein.


Findet Schutz vor dieser Welt,


die täglich neue Fallen stellt.


Hier herrschen Ruhe, Glück und Frieden.


Hier kann man froh sein und zufrieden.


In der Einsamkeit der Steine


kann es sein, dass ich dann weine.


Selbst wenn des Sturmes wilde Macht


senkt das Idyll in tiefe Nacht,


findet das Herz in der Natur,


was es sonst fühlt im Innern nur.


Reingewaschen, hell und blank,


kehr ich zurück ins Tal mit Dank.


Hab abgelegt mein Seelenleid.


Bin für das Leben neu bereit.




Glückseligkeit


Steigt empor, Gedanken,


flieget höher, weiter!


Mögt ihr fest umranken,


was licht ist und was heiter!


Sich lösen von der Schwere,


die Kopf und Herz bedrückt!


Entschweben in die Leere,


wo reines Sein entzückt!


In wunderbaren Farben


schwerelos verfließen.


Geglättet sind die Narben,


die Schicksals Schläge stießen.


Die Harmonie erklingt


durch endlosen weiten Raum.


Die Seele sie durchdringt


für ewig süßen Traum.


Es weitet sich das Sein.


Umschlungen Raum und Zeit.


Heller Sphären Schein.


Nur Glückseligkeit.




Der Hoffnung Grün


Der Hoffnung Grün lädt mich ein.


Gar mächtig zieht es mich hin.


Schreiten über den Rain.


Den Sorgen für immer entfliehn.


Trägt mich das Gras wohl hinan,


wenn ich wage den Schritt?


Oder war es vergebens, vertan?


Geht weiter die Sorge mit?


Sind jenseits das Glück und die Freude?


Hinter dem hoffenden Grün?


Wartet das lichte Gebäude,


wo Seligkeit wird mir erblühn?


Hat wer das Tor aufgemacht?


Solange die Halme nicht dürr,


schreite ich weiter ganz sacht


nach drüben durch grünes Gewirr.


Kann sein, dass das Ziel mir schon winkt.


Vielleicht ist es auch nur ein Trug.


Muss hin, eh die Sonne versinkt.


Als Wunschbild sei’s mir genug.




Umkehr


Schwer der Stein liegt auf der Brust.


Verblichne Freud in leeren Räumen.


Es quält gar mächtig der Verlust.


Tränen dicht in Seelenbäumen.


Dunkle Schleier hemmen Sicht.


Die Kälte kriecht in alle Glieder.
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